
E-Mail: aboservice@zvw.de

Anzeigen

Verantwortlich: Udo Kretschmer.
Es gilt die Preisliste Nr. 52 vom 1. 1. 2019.
Beilagentexte und PR: Stephanie Wolf (verantwortlich).
Telefon 07151 566-411, Fax 07151 566-400

E-Mail-Anzeigen: anzeigen@zvw.de

Beilagen

Unserer heutigen Ausgabe (außer Postvertriebsstücken)
liegt ein Werbeprospekt der Firma Sport Flöss bei.
Wir bitten unsere Leser um freundliche Beachtung.

Vertrieb
ZVW Zeitungsvertrieb Rems–Murr GmbH, Albrecht-Villinger-
Str. 10, 71332 Waiblingen. Der monatl. Bezugspreis, inkl. Beila-
ge prisma, beträgt durch Zusteller 40,90 €, Postbezug 44,20 €,
inkl. 7 % Mwst. Bei Bezugsunterbrechung wird das Bezugsgeld
ab dem 8. Erscheinungstag (Sonntage ausgenommen) erstat-
tet. Abbestellungen müssen bis zum 5. eines Monats schriftl.
zum Monatsende erfolgen. Bei Nichtbelieferung im Fall höherer
Gewalt, Störungen des Betriebsfriedens, Arbeitskampf (Streik,
Aussperrung) bestehen keine Entschädigungsansprüche gegen
den Verlag. Urlaubsnachsendung: Zzgl. Porto in Dtld. 1,60 €
(Europa 3,80 €). Bei Nachsendungen kann der Verlag keine Ge-
währ für eine pünktliche Zustellung übernehmen.
Aboservice
Telefon 07151 566 -444, Fax 07151 56-403,

ZVW-Redaktion
Chefredaktion: Frank Nipkau (nip), Stellvertreter: Hans Pöschko
(hap), Christine Tantschinez (cta).
Sekretariat/Serviceseite: Cornelia Reinhardt, Lisa Stegmaier.
Lokalredaktion Schorndorf/Welzheim: Leitung: Hans Pöschko
(hap), Lokalreporter: Standort Schorndorf: Mathias Ellwanger (mel),
Michaela Kölbl (miko), Reinhold Manz (rma), Barbara Pienek (nek),
Nadine Zühr (nz), Volontäre: Vlora Kleeb (vlk), Lea Krug (lekr).
Standort Welzheim: Rainer Stütz (stü).
Rems-Murr-Rundschau: Leitung: Martin Winterling (wtg);
Blattmacher: Nils Graefe (ngr); Reporter: Dr. Pia Eckstein (pia), Jörg
Nolle (no), Peter Schwarz (pes), Andrea Wüstholz (awus).
Rems-Murr-Sport: Leitung: Gisbert Niederführ (gni);
Redakteure: Mathias Schwardt (sch), Thomas Wagner (twa).

Impressum
Schorndorfer Nachrichten
Oberer Marktplatz 4, 73614 Schorndorf,
Telefon 07151 566-411,
Fax 07181 9275-30 (Geschäftsstelle),
Telefon 07181 9275-20, Fax 9275-60 (Redaktion),
www.schorndorfer-nachrichten.de
Verlag: Zeitungsverlag GmbH & Co Waiblingen KG
Druck: Im Druckhaus Waiblingen, Albrecht-Villinger Str.
10, 71332 Waiblingen. Wir verwenden Recycling-Papier.
Redaktion allgemeiner Teil:
Dr. Christoph Reisinger, Stuttgarter Nachrichten,
Plieninger Straße 150, 70567 Stuttgart (Möhringen),
Telefon 0711 72050

Online: Leitung: Christine Tantschinez (cta), verant-
wortliche Redakteurin: Anne-Katrin Walz (aks), Redak-
teure: Ramona Adolf (rad), Danny Galm (dag), Sarah
Utz (utz), Volontäre: Alexander Roth (alro), Laura
Edenberger (led), Videoschnitt: Joachim Mogck.
Bildredaktion: Leitung: Benjamin Büttner, Redakteu-
re: Gabriel Habermann, Gaby Schneider, Hardy Zürn,
Alexandra Palmizi.
E-Mail-Adressen der Redaktion:
Lokalredaktion: schorndorf@zvw.de, welzheim@zvw.de
Rems-Murr-Rundschau: kreis@zvw.de
Rems-Murr-Sport: sport@zvw.de
Fotoredaktion: foto@zvw.de
Online-Redaktion: online@zvw.de
Serviceseite: service@zvw.de

Vereine / Organisationen
ADFC: Fahrradtour (30 km), 18 Uhr, Markt-
brunnen, Oberer Marktplatz.
Fahrradwerkstatt „Schorndorfer Radel“:
geöffnet 14 bis 17 Uhr, Wiesenstraße 64.
Jahrgang 1947/48: Stammtisch, 19 Uhr,
„Lamm“, Schornbach.
Tierstation, Hegnauhofweg: 15.30 bis 17.30
Uhr.
Verein „Gute Nachbarschaft im Mühlenvier-
tel“: Ferienprogramm „Musik und Tanz“ für
Kinder, 10 Uhr, Treffpunkt Wendeplatte Bis-
marckstraße.

Kultur
Atelier Heidi Maria Müller: geöffnet 16.30 bis
18.30 Uhr, Hetzelgasse 12.
Ladengalerie Feuer und Flamme: „Tropfen
Auf Tropfen“ Highspeed-Fotografie von Jürgen
Feiling, 14 bis 18 Uhr, Gottlieb-Daimler-Straße
30.
Manufaktur: Kino Kleine Fluchten: „Der unver-
hoffter Charme des Geldes“, 19 Uhr; „Leid und
Herrlichkeit“, 21 Uhr. – Club-Kneipe, 18 bis 24
Uhr.

Familienzentrum
Arnold-Galerie - Karlstraße 19
Begegnungscafé: 9 bis 12 Uhr und 16 bis 19
Uhr; Informationen unter � 0 71 81 / 88 77-19.
Begleitmobil des Vereins „Gute Nachbar-
schaft im Mühlenviertel“: 8.30 bis 11.30 Uhr,
mindestens einen Werktag vor Bedarf anmel-
den, � 0 71 81 / 8 87 72 67.
Diakonie Stetten: Sprechzeiten 9 bis 17 Uhr.
Frauenhaus: � 0 71 81 / 6 16 14.
Kinderschutzbund: Geschäftsstelle geöffnet
14 bis 17 Uhr, � 0 71 81 / 88 77 17 (außerhalb
dieser Zeit ist der Anrufbeantworter geschal-
tet); Kinderreich, 8.30 bis 12 Uhr, � 0 71 81 /
88 77-03; Wellcome � 0 71 81 / 88 77-16;
„Nummer gegen Kummer“ (Kinder und Ju-
gendliche) � 08 00 /11 10 333; Elterntelefon
� 08 00 / 11 10 550.
Kleiderladen Pfiffikus: 9 bis 12 Uhr und 14.30
bis 17 Uhr, Warenannahme 9 bis 10.30 Uhr,
� 0 71 81 / 88 77 10.
Kreisdiakonieverband Rems-Murr: Informa-
tion und Termine unter � 0 71 81 / 92 98 25
(Paar-, Familien-, Lebens-, Sozial- und Kurbe-
ratung).
Kreisjugendamt – Fachdienst Frühe Hilfen:
� 0 71 81 / 9 38 89-50 57.
Offener Treff für Menschen mit und ohne
Handicap: 16 bis 19 Uhr, Begegnungscafé.
Tageselternverein Schorndorf und Umge-
bung: Sprechzeiten 9 bis 11 Uhr und 16.30 bis
18.30 Uhr (außerhalb der Sprechzeiten ist der
AB geschaltet). � 0 71 81 / 88 77 20.

Öffentliche Einrichtungen
Forscherfabrik Schorndorf Science Center:
geöffnet 14 bis 17 Uhr, Arnoldstraße 1.
Gottlieb Daimler Geburtshaus: geöffnet 14
bis 17.30 Uhr, Höllgasse 7.
Stadtbücherei: geöffnet 10 bis 19 Uhr, Augus-
tenstraße 4.
Stadtinfo: im Rathaus, geöffnet 8 bis 12.30
Uhr und 13 bis 18 Uhr.
Stadtmuseum: geöffnet 10 bis 12 Uhr und 14
bis 17 Uhr, Kirchplatz 7-9; Sonderausstellung
„Mammut, Römer, Kelten & Co,“ und „Entde-
cken Sie Tulle“.
ZiB Zentrum für internationale Begegnun-
gen: Begegnungscafé 12.30 bis 18 Uhr; offene
Sprechstunde, 15 bis 18 Uhr, Schlachthausstr.
5.

Bäder
Freibad Weiler: geöffnet 14 bis 20.30 Uhr.
Oskar-Frech-Seebad: Erlebnisbad, 6.30 bis
21 Uhr; Sauna (gemischt), 9 bis 22 Uhr; Mas-
sage, 10 bis 21 Uhr, Lortzingstraße 56.

Notfalldienst Ärzte
Rems-Murr-Klinik Schorndorf, Schlichtener
Straße 105: zentrale Rufnummer � 116 117
und/oder Praxisnummer � 0 71 81 /
9 93 03 30. Montag bis Freitag 18 bis 23 Uhr.

Bereitschaftsdienste Leitstelle
DRK-Leitzentrum: � 116 117, Donnerstag,
18 Uhr, bis Freitag, 8 Uhr.

Nachtdienst-Apotheke
Gaupp’sche Apotheke, Oberer Marktplatz 1,
Schorndorf, � 0 71 81 / 93 98 10.

Sozialdienste
Hospizdienst: Begleitung Schwerstkranker,
Sterbender und ihrer Angehörigen, stationärer
und ambulanter Hospizdienst, ambulanter Kin-
der- und Jugendhospizdienst „Pusteblume“,
Trauernetzwerk Rems-Murr, zentrale Koordi-
nation � 0 71 91 / 9 27 97-0; kostenlose Bera-
tung Patientenverfügung � 0 71 81 / 9 78 82-
12.
Kreisdiakonieverband Rems Murr-Kreis
Arnoldstraße 5: Psychosoziale Beratungs- /
Behandlungsstelle für Suchtgefährdete/Sucht-
kranke: 9 bis 12 Uhr und 14 bis 16 Uhr,
� 0 71 81 /92 98 31 – Jugendmigrations-
dienst, Beratung junger Ausländer/Migranten:
15 bis 18 Uhr, offene Sprechstunde (und nach
Vereinbarung), � 0 71 81 / 4 82 96 10.
Mobile Jugendarbeit, Augustenstraße 2: Ar-
beitslosenfrühstück, 10 Uhr; Treff für junge Er-
wachsene, 12 Uhr, � 6 96 77 (13 bis 14 Uhr).
Tafelladen: 13 bis 17 Uhr, Grabenstraße 28.

Heute in Schorndorf Klara Palm: Die erste Gemeinderätin
Vor 100 Jahren verpasste die 56-jährige Apothekerswitwe den Einzug ins Kommunalparlament, rückte aber 1922 nach

beitsschule für die Einrichtung des elektri-
schen Lichts übermittelt. Gleichzeitig be-

schloss der Rat, dass deren Schülerinnen
eine Stromgebühr „für Benützung der

Bügeleinrichtung“ zu zahlen haben,
die sich bei einem monatlichen

Aufwand von 20-25 Kilowatt-
stunden auf 15 000 bis 20 000

Mark pro Halbjahr belief, die
am Ende jedes Kurses „auf

die Schülerinnen gleich-
mäßig umgelegt wird“.

Klara Palm schied
bereits am 28. Dezem-
ber wieder aus dem
Gemeinderat aus.
Bei der Wahl 1919
waren nämlich nur
die zehn Kandida-
ten mit den meis-
ten Stimmen für
die volle Amts-
zeit von sechs
Jahren gewählt
worden, die an-
deren zehn
Kandidaten
aber nur für
drei Jahre, da-
mit anschlie-
ßend versetzt
jeweils ledig-
lich die Hälfte
des Gremiums
für sechs Jahre
neu gewählt
wurde. Zur
Wahl 1922 trat
Klara Palm
nicht mehr an.

Ein möglicher
Grund dafür ist,

dass sie zeitlich zu
sehr eingespannt

war, um zweimal
pro Monat an den

Sitzungen teilzuneh-
men. Tatsächlich war

sie in ihrer Amtszeit bei
fast der Hälfte entschul-

digt abwesend. Nicht aus-
geschlossen ist freilich

auch, dass ihr der Umgangs-
ton in den Sitzungen zu rusti-

kal gewesen sein könnte. So be-
richtet etwa in ihren Lebenserinne-

rungen Lise Braun, deren Großvater
Ziegler als Beigeordneter im Rathaus

tätig war, dass Schultheiß Raible durchaus
autoritär auftrat, wovor auch Gemeinderat
Hermann Gunßer, der als Reichstagsabge-
ordneter in Berlin politische Erfahrung
mitbrachte, nicht gefeit war. Wenn Raible
seinen Kopf durchsetzen wollte, habe er
kurzerhand erklärt: „Das verstehen Sie
nicht, meine Herren, und Sie, Herr Gunßer,
verstehen das auch nicht.“

Klara Palm kandidierte 1931 dann doch
noch einmal für den Gemeinderat. Sehr nett
ist der Kommentar des Redakteurs, als er
im Dezember 1931 die Liste abdruckte.
Nachdem er darlegte, dass diese einen
Querschnitt durch alle Berufsstände dar-
stelle, schrieb er: „Außerdem schmückt den
Zettel der Name einer Frau.“ Für einen Sitz
im Gremium reichte ihre Stimmenzahl bei
der Wahl allerdings nicht.

Es dauerte über ein Vierteljahrhundert,
bis nach der ersten Gemeinderätin wieder
eine Frau ins Schorndorfer Kommunalpar-
lament einzog: Rosa Kamm im Jahr 1948.

Fotohinweis: Familien- und Unterneh-
mensarchiv Palm

mit- teln.
Fakt ist, dass der
Antrag höchst umstritten war. Der Redak-
teur berichtet, es wurde im Gremium „der
Verwunderung Ausdruck gegeben, warum
das Bedürfnis nach Beleuchtung die vielen
Jahre her nicht bestanden habe und jetzt in
der teuersten Zeit die Einrichtung verlangt
werde“. Warum sollte man Geld für die
Frauen ausgeben, wenn es bislang ja auch
ohne Strom gegangen war?

Ganz erstaunlich ist freilich, dass der An-
trag zwar von Gemeinderat Lautenschläger
(Deutsche demokratische Partei) gestellt
worden war (dessen Frau neben Klara Palm
im Ortsschulrat für die Frauenschule saß),
dass aber die Mehrheit der Nein-Stimmen
aus seiner eigenen Fraktion kamen, wäh-
rend es nur eine solche aus der Bürgerpar-
tei, der Klara Palm angehörte, gab. War er
ihr womöglich mit der Antragstellung zu-
vorgekommen?

Am 14. Dezember 1922 wurde in der Sit-
zung der Dank der Lehrerinnen der Ar-

um Nachsicht und Unterstützung seitens
der Kollegialmitglieder“.

Im Jahr 1922 machte die Inflation den
Menschen sehr zu schaffen. So stieg bei-
spielsweise der Preis für elektrisches
Licht von sieben Mark pro Kilo-
wattstunde im Mai auf 88 Mark
im Dezember. Durch den Krieg
bedingt gab es hungernde
Kinder, denen mit einer
„Quäkerspeisung“ (aus
Spenden dieser Religi-
onsgemeinschaft in
Amerika) geholfen
wurde. In Schorndorf
hatte der Oberamts-
arzt Anfang Mai 162
Kinder „als einer
Zusatzspeisung
bedürftig“ diag-
nostiziert, doch
war die amerika-
nische Spende
nur für 125 Kin-
der ausgelegt.
Daher be-
schloss der Ge-
meinderat, die-
sen „täglich
ein Milchfrüh-
stück, beste-
hend aus ¼ Ltr.
Milch und 1
Brot auf Kos-
ten der Stadt
ausgeben zu
lassen“. Für die
Organisation
wurde ein Aus-
schuss gebildet,
dem neben dem
Schultes auch der
Vorsitzende des
Wohltätigkeitsver-
eins, Schulvorstän-
de, Pfarrer, ein Arzt
und drei Frauen ange-
hören sollten. Der Ge-
meinderat wählte laut
Protokoll vom 4. Mai 1922
durch Zuruf einstimmig
„Frau GR. Gunsser, Frau
GR. Bachmann u. Frau Apo-
theker Palm We.“.

Kurios ist, dass die beiden Ers-
ten als „Frau Gemeinderat“ be-
zeichnet wurden, weil ihre Männer
dieses Amt innehatten, nicht aber Klara
Palm, die zwar selbst gewählt, aber zu die-
sem Zeitpunkt noch nicht vereidigt war. Da
seinerzeit Ehefrauen von Gemeinderäten
bei sozialen Aufgaben immer wieder öffent-
lich in Erscheinung traten, liegt die Vermu-
tung nahe, dass man von ihnen – ähnlich
wie bei Pfarrfrauen – das Abdecken dieses
Spektrums selbstverständlich erwartete.

Des Weiteren befasste sich der Gemein-
derat in diesem Jahr mit der Genehmigung
der Teuerungszulagen für städtische Arbei-
ter. Auch die Taggelder des Gemeinderats
und die Bezüge der Gemeindebeamten wur-
den angepasst. Das Gesuch der Schuldiene-
rinnen um außerordentliche Vergütung
wurde „zwecks näherer Erhebungen“ zu-
rückgestellt.

Außerdem ersetzte man auf Empfehlung
des Ministeriums hin den seitherigen Beirat
der Frauenarbeitsschule durch ein neues
Gremium, den Ortsschulrat. Bis dahin hat-
ten dem Beirat neben Schultes Raible die
Frau des Stadtpflegers Wöhrle, die Frau des
Fabrikanten Knödler senior und die Da-
menschneiderin Frl. Emilie Sigle angehört.

Nun wurden neben dem Schultes und der
Leiterin der Frauenarbeitsschule zusätzlich
noch der Stadtpfleger, der Gewerbeschul-
vorstand und Gemeinderat Veil in dieses
Gremium gewählt, dazu die Schneiderin Si-
gle sowie „Frau G.R. Palm“ und „Frau G.R.
Lautenschläger“ – Letztere die Frau des
Gemeinderats Lautenschläger von der
DDP. Kurios ist, dass die Vorgabe aus dem
Ministerium, „mindestens die Hälfte“ die-
ses Ortsschulrats mit Frauen zu besetzen,
zwar exakt eingehalten wurde, der Frauen-
anteil damit aber von zuvor drei Viertel auf
die Hälfte gesunken war.

Kurze Amtszeit
Nur bis Jahresende im Gremium

In der Gemeinderatssitzung vom 16. No-
vember wurde beschlossen, die Frauenar-
beitsschule mit elektrischem Licht auszu-
statten. Der Antrag „Einrichtung des elek-
trischen Lichts (9 Lampen)“ wurde denkbar
knapp bewilligt, nämlich mit „10 gegen 9
Stimmen“, liest man in der Zeitung vom 18.
November und auch, dass die Kosten von
20 000 Mark von der Stadtkasse übernom-
men werden. Wie gut, denkt man spontan,
dass Klara Palm als Gemeinderätin da den
Ausschlag zugunsten der Frauen gab! Je-
doch: Sie war bei dieser Sitzung gar nicht
anwesend. Ob aus Zeitmangel oder aus tak-
tischen Gründen, lässt sich nicht mehr er-

Von unserer Mitarbeiterin
Gabriela Uhde

Schorndorf.
Klara Palm hatte bereits im Januar
1919 – zusammenmit Anna Eberhard –
für die verfassungsgebende Landes-
versammlung kandidiert, allerdings auf
einem aussichtslosen 57. Platz. In ih-
rer Funktion als Gemeinderätin, das hat
die Frauengeschichtswerkstatt recher-
chiert, betätigte sie sich vorwiegend in
Sachen Wohltätigkeit: Sie gehörte
dem Komitee für die Quäkerspeisung
und dem Aufsichtsgremium für die
Frauenarbeitsschule an. Diese wurde
während ihrer Amtszeit an die elektri-
sche Stromversorgung angeschlossen.

Klara Palm, geborene Reuß, hatte sich
schon im Ersten Weltkrieg beim Roten
Kreuz engagiert, weshalb sie Anfang 1916
zusammen mit sieben weiteren Frauen aus
Schorndorf von König Wilhelm das Char-
lottenkreuz erhielt. Als ihr Mann zum
Kriegseinsatz musste, führte sie die Apo-
theke weiter, wobei ihr zugutekam, dass sie
selbst als Tochter eines Apothekers aufge-
wachsen war. Ihr Mann starb 1917. Im Ja-
nuar 1919 übergab sie die Geschäftsfüh-
rung an ihren inzwischen „aus dem Felde
zurückgekehrten“ Sohn Dr. Philipp Palm.

Zur Kommunalwahl am 20. Mai 1919 war
Klara Palm auf der Liste der Württember-
gischen Bürgerpartei auf Platz drei ange-
treten, auf Platz neun stand Anna Eber-
hard, die Leiterin des Landwirtschaftlichen
Hausfrauenvereins. Die Deutsche Demo-
kratische Partei hatte gar drei Frauen auf-
gestellt: die „Dentisten-Gattin“ Amalie von
Haußen, die „Malermeisters Gattin“ Luise
Wolfmaier und die „Prokuristen-Gattin“
Julie Nestle. Unter den Kandidaten der So-
zialdemokraten fand sich keine einzige
Frau, sie hatten überhaupt nur zehn Kandi-
daten für die 20 Sitze im Gemeinderat auf-
bringen können.

Klara Palm war zu jenem Zeitpunkt Vor-
sitzende der Frauengruppe der Württem-
bergischen Bürgerpartei. In dieser Funkti-
on hatte sie noch am Sonntag vor der Wahl
eine Rednerin in Schorndorf begrüßt, die
über „Die Aufgaben der Frauengruppen der
Bürgerpartei“ sprach. Ob und wie diese
Rednerin Michel-Lörcher aus Esslingen um
Stimmen für Klara Palm warb, ist nicht
überliefert. Im Zeitungsbericht wird sie le-
diglich so zitiert, dass es die Sorge um die
Kriegsgefangenen und die inneren Unruhen
sei, die den Frauen „das Herz schwer mach-
ten“, und dass der „sittliche Niedergang
unseres Volkes“ auf sie besonders drücke,
weshalb sie „in Bezug auf die Wahlen tun
wollten, was sie könnten, damit Männer aus
der Wahl hervorgingen, denen das Volks-
wohl am Herzen liege“.

Aus der Wahl ging die Bürgerpartei mit
acht Sitzen als stärkste Fraktion hervor.
Für Klara Palm reichte es trotzdem nicht
zum Einzug in das Gremium. Auch bei den
anderen Parteien hatte es keine Frau ge-
schafft. Die Wahlbeteiligung lag bei rund
50 Prozent – nur etwa der Hälfte gegenüber
der Wahl zur verfassunggebenden Landes-
versammlung vier Monate zuvor, wo sie bei
91 Prozent gelegen hatte.

Aus Pflichtgefühl
Ein Amt in schweren Zeiten

Nachdem drei Jahre später Stadtrat Johan-
nes Abele am 4. Mai 1922 verstorben war,
übernahm Klara Palm als Nachrückerin
seinen Platz im Schorndorfer Gemeinderat.
Er hatte schon ein halbes Jahr nicht mehr
an den Sitzungen teilgenommen. Da aber
eine schwere Erkrankung damals noch
nicht als Grund galt, das Amt abzugeben,
konnte Klara Palm erst nach seinem Tod
nachrücken.

Fast auf den Tag genau drei Jahre nach
ihrer Wahl, trat Klara Palm am 18. Mai
1922 – mit Sitzungsbeginn um 7 Uhr – ihr
Amt als Gemeinderätin an. Laut Zeitungs-
bericht wurde sie von Stadtschultheiß Ja-
kob Raible „freundlich begrüßt und in Voll-
zug der gesetzlichen Bestimmungen verei-
digt“. Die Frauengruppe der Bürgerpartei
hatte ihren Sitzplatz „mit einem Blumen-
strauß geschmückt und war durch eine Ab-
ordnung bei der Amtseinsetzung vertre-
ten“.

Im Anschluss an Raibles Ansprache (siehe
Infobox) dankte Klara Palm „in kurzen
Worten für den freundlichen Empfang bei
Antritt ihres Amtes, das sie nach schwerem
Entschlusse aus Pflichtgefühl gegen die den
Frauen durch das Wahlrecht auferlegten
Pflichten übernommen habe“. Und sie „bat

„Eine das Ereignis würdigende Ansprache“
Vertreterin desweiblichenGeschlechts
einem Kollegium anzugehören, das aus
lauter Männern besteht. Die Tradition des
Hauses Palm aber, das der Stadt schon vor
einem halben Jahrhundert einen Bürger-
meister und in den letzten 30 Jahren einen
14 Jahre lang wirkenden Bürgerausschuß-
obmann und Gemeinderat gegeben hat,
bürgt dafür, daß unsere neue Kollegin
dem alten durch die Bürgermeister Künke-
lin begründeten Rufe von der Tapferkeit
der Schorndorfer Frauen alle Ehre gemacht
wird.
� Wir Männer unsererseits werden durch
gewohnte gute parlamentarische Sitten
der Frau Palm ihr Amt zu erleichtern und
ihre Freude am öffentlichen Dienst zu er-
höhen bemüht sein.
� So wünsche ich, auch im Namen des
Gemeinderats, daß das amtliche Wirken
der neuen Frau Gemeinderat den poli-
tisch gleichberechtigten Frauen zum
Stolz und zur Ehre, der Frau Gemeinderat
zur Befriedigung und der Stadt zum Segen
gereichenmöge.“

� An die Vereidigung Klara Palms schloss
der Stadtvorstand laut „Schorndorfer An-
zeiger“ vom 20. Mai 1922 eine „das Ereig-
nis würdigende Ansprache“ an:
� „Daß nun eine Frau einen Gemeinde-
ratssitz einnimmt, ist ein in der Geschichte
des Schorndorfer Rathauses und der Stadt
neues und so bedeutungsvolles Ereignis,
daß ich heute an demselben nicht still-
schweigend vorübergehen zu dürfen glau-
be. Das Leben der Gemeindeverwaltung ist
ein so vielgestaltiges und das Arbeitsfeld
des Gemeinderats ein so weites, daß auf
demselben wohl genug Raum ist, um das
auf demGebiete der Fraueninteressen ver-
ständige Urteil einer Hausfrau mitra-
ten und in sozialen und Erziehungs- und
Bildungsfragen das Herz einer Mutter
mitreden lassen zu dürfen.
� Wir können es Frau Palm nachfühlen,
daß ihr zumal in der gegenwärtig furchtbar
ernsten Zeit der Gang auf das Rathaus
nicht leicht geworden ist und daß sie es als
ungewohnt und zunächst vielleicht als un-
behaglich empfinden dürfte, als einzige
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